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der kühne Springer. 


Noch harrte im heimlichen Daͤmmerlicht 

Die Welt dem Morgen entgegen, 

Noch erwachte die Erde vom Schlummer nicht, 
Da begann ſich's im Thale zu regen. 

Und es klingt herauf wie Stimmengewirr, 

Wie fluͤchtiger Hufſchlag und Waffengeklirr, 

Und tief aus dem Wald zum Gefechte 

Sprengt ein Faͤhnlein gewapneter Knechte. 


Und vorbei mit wildem Ruf fliegt der Troß, 
Wie Brauſen des Sturms und Gewitter, 
Und voran auf feurig ſchnaubendem Roß, 
Der Harras, der muthige Ritter. 
5. M Sie 


Anmerk. Eine alte Velksſage erzählt die kühne That dieſes 
Ritters, und noch heute zeigt man bei vichtewalde im Sach⸗ 
ſiſchen Erzgebirge die Stelle, die man den Harras⸗Sprung 
nennt. Am Ufer ſteht jetzt zwiſchen zwei alten ehrwürdigen 
Eichen, der ſteilen Felſenwand gegenuber, ein Denkmal mit 
der Juſchrift: Ritter Harras, der kuͤhne Springer. 
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Ste jagen, als gaͤlt' d dem Kampf um die Wal, 
Auf heimlichen Wegen durch Flur und Feld, 

Den Gegner noch heut zu erreichen, 

Und die feindliche Burg zu beſteigen. 


So ſtuͤrmen fie fort in des Waldes Nacht, 

Durch den froͤlich aufglühenden Morgen, 

Doch mit ihm iſt auch das Verderben erwacht, 
Es lauert nicht laͤnger verborgen; 

Denn ploͤtzlich bricht aus dem Hinterhalt 

Der Feind mit dopoelt ſtaͤrkrer Gewalt. 

Das Huͤfthorn ruft furchtbat zum Streite, 2 

Und die Schwerdter entfliegen der Scheide. 


Wie der Wald dumpf donnernd ‚wieder allet 
Von ihren gewaltigen Streichen! 
Die Schwerter klirren, der Helmbuſch winkt, 
Und die ſchnaubenden Roſſe ſteigen. 
Aus tauſend Wunden ſtkoͤmt ſchon das Blut, 
Sie achten's nicht in des Kampfes Gluth, 
Und keiner will ſich ergeben; ee BAT 
Denn Freiheit gilt's oder Leben. on 
1 3 f 
Doch dem Haͤuflein des Ritters wankt endlich die Kraft, 
Der Uebermacht muß es erliegen, 
Das Schwert hat die Melſten ge bsral 
Die Feinde, die maͤchtigen, ſiegen. 
Unbezwingbar nur, eine Felſenburg, 
Kaͤmpft Harras noch, und ſchlaͤgt ſich — — 
Und ſein Roß traͤgt den muthigen Streiter 
Durch die Schwerter der feindlichen Reiter. 
Und 3 
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und er jagt le durch des Waldes e Nacht 

Jagt irrend durch Flur und Gehege; 

Denn flüchtig hat er des Weges nicht Acht, 
Er verfehlt die kundigen Stege, 3 

Da hört er die Feinde hinter ſich drein, 

Schnell lenkt er tief in den Forſt hinein, Ir 
Und zwiſchen den Zweigen wird's heile, 
und er ſprengt zu der lichteren Stelle. = 


Da päte er auf ſteiler Seiſevwand, 
Hoͤrt unten die Wogen brauſen. 
Er ſteht an des Zſchopau Thals e Rand, 
Und blickt hinunter mit Grauſen. 
Aber druͤben auf waldigen Bergeshoͤhn, 
Sieht er feine ſchimmernde Feſte ſtehn. 
Sie blickt ihm freundlich entgegen, 
Und fein Herz pocht in lauteren Schlägen. 


Ihm iſt's, als ob's ihn hinuͤber rief, 
Doch es fehlen ihm Schwingen und Fluͤgel, 
Und der Abgrund, wohl funfzig Klaftern tief, 
Schreckt das Roß, es ſchaͤnmt in den Zügel; 
Und mit Schnudern lenkt er's, und blickt hinab, 
Und vor ſich und hinter ſich ſieht er fein War! 
Er hoͤrt, wie von allen Seiten 
Ihn die feindlichen Scharen umreiten, 


Noch ſinnt er, ob Tod aus Feindes Hand, 
Ob er Tod in den Wogen erwaͤhle, ö 
2 abe er vor an die Felſenwand, g 
befiehlt deur . feine Setle, 
M 2 u 
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und näher ſchon Hört er drr Feinde Troß, 
Aber ſcheu vor dem Abgrund baͤumt ſich das Roh. 
Doch er ſpornt's, daß die Ferſen bluten, 

Und er ſetzt hinab in die Fluthen. 


und der fühne, graͤßliche Sprung gelingt, “ 

Ihn deſchuͤtzen hoͤh're Gewalten, 

Wenn auch das Roß zerſchmettert verſinkt, 
Der Ritter iſt wohl erhalten, 

Und er theilt die Wogen mi kraͤftlger Hand, 

Und die Seinen ſtehn an des Ufers Rand, 

Und begruͤßen freudig den Schwimmer. 

Gott verläßt den Muthigen nimmer. 

1 ar Körner, 
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Eine Anekdote. 


Bald nach dem Ausbruche der Nad on hob 
man in Frankreich den Adelſtanb auf, und ſtellte ihn 
dem Buͤrgerſtande gleich. Natuͤrlich mußte dies des 
nen ſchmerzlich ſeyn, deren Verdienſt ganz allein in 
den Vorrechten dieſes Standes beſtand, und worauf 
ſie ſich viel eingebildet batten. Eine adliche Dame 
äußerte in einer Geſellſchaft in Paris ihren Unwillen 
laut daruͤber, und ſagte unter andern. So gewiß 
ein Unterſchied zwiſchen Porzellan, groben Zinn und 
Toͤpferwaare iſt, fo gewiß iſt es auch, daß es einen 
Unterſchied unter den Menſchen gibt. Wir haben 
PER feinen Adel mehr; ar wir bleiben doch das 


Por 
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Porzellan; die Buͤrger das grobe Zinn, und der 
Dienftbote die Toͤpferwaare. Der Bediente der Das 
me hoͤrte dies mit Aufmerkſamkeit an. Als dieſe 
nach Hauſe gekommen war, verlangte ſie noch ihr 
Kind zu ſehen, und befahl alſo dem Bedientep, die 
Waͤrterinn mit demſelben herbeizurufen. Der Be, 
diente ging an die Treppe, und rief ſo laut als moͤg⸗ 
lich: Irdnes Geſchirr, bringe das kleine Stuͤck Por, 
zellan heruntee?nrn ! e 
7 2 — 4 

Dter getroͤſtete Wittwer. f 
Die Kopenhagener Zeitung theilt aus Nerde, el⸗ 
ner kleinen Stadt auf Bornholm, folgendes mit: 
„Am Sonnabend, den 20 Juli 1815, ließ der hiefl- 
ge Kaufmann Jeppe Berildſen Holm, Nachmittags 
4 Uhr, feierlich und unter Begleitung eines zahlrei⸗ 
chen Gefolges, feine verſtorbene Frau begraben; am 
nämlichen Abend, zwiſchen 9 und Io uhr hielt vor⸗ 
bemeldeter Berildſen Holm Hochzeit mit einem Maͤd⸗ 
chen von etwa 30 Jahren; er iſt gegen 70 Jahre 
alt. 5 . ; 


Das Fiſchlein. 


Einf wurde bei Hamburg in der Elbe ein großer 
Lachs gefangen, über deſſen Größe Alle erſtaunten. 
Ein Kaufmann, der ihn erhandelte, behauptete, er 

fei 
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ſei doch ſo groß nicht, daß ihn wicht ein guter Eſſer | 


auf eine Mahlzeit verzehren ſollte. Man wieder, 


ſprich ihm; man wurde lebhaft; es kam ut Wette 


um mehrere hundert Thaler. 


Der Kaufmann nahm ſeine ai mit ſich zum 
Mittagseſſen, und ließ einen Mann rufen, der als 


ein ſehr ſtarker Eſſer bekannt war. 


Er zeiate dieſem den Lachs, und fragte: Ob er 


ſch wohl getraue, dieſen Fiſch auf eine Mahlzeit auf? 
zueſſen ? „Om! fagte der Mann, wenn er gur mein 


wäre, eſſen wollte ich ihn wohl!“ 
Der Kaufmann ließ hierauf in Gegenwart Einst 


Gegner den bachs in 24 Theile zerlegen, und befahl, 


daß jeder Thell anders zugerichtet werden ſollte, um 
den Ueberdruß im Eſſen zu verhuͤten. 

5 Es iſt angerichtet. Man ſetzt ſich und ißt. Un⸗ 
ſer M Mann hat nach und nach 18 Portionen des Lach 
ſes gegeſſen. Jetzt fängt er an, ſich bedenklich um⸗ 
zuſehen, und der Kaufmann wird bange für feine 
Wette. Bei der Zoften Portion aber kann ſich der 
Mann nicht mehr halten: „Ja, ſpricht er, wenn nun 
das Fiſchlein nicht bald kommt, ſo weiß ich nicht, ob 
ich es werde zwingen.“ 


Der Mann hatte alſo ſchon fünf Sechsthell des 


Lachſes gegeſſen, ohne nur zu vermuthen, daß et 
ſchon den Anfang damit gemacht hatte. 
Der Kaufmann gewann ſeine Wette. 
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Hoch flammte durch die — 5 Be { 
Des Schloſſes Brand zum Himmel, ig 
Den die Empoͤrung angefacht. . 

Im wilden Schlachtgetuͤmmel, 

Erſtieg des After » Kaiferd Heer 

Den Wall, nach tapfrer Gegenwehr, 

Und: are fein Erbarmen. > 


Doch piöglich ſteht der „ D PER 
Erftaunen hemmt bie Schritte, 
Und ſenkt den ſchwerdterhobnen Arm; 
Denn in der Leichen Mitte, 
Da knlete — ſchoͤn wie Engel ſind — 
Ein, um die Todten weinend Kind, 
Mit ſeines Srames Klage. 


Und Keiner wagt's, des Maͤdchens Seen 
Durch einen Laut zu ſtoͤren. 
Rings alles ſtumm! und jedes Herz 
Sieht man die Unſchuld ehren: 
Selbſt Pugapetſch bleibt ſtaunend ſtehn, 
Er kann nicht vor- nicht ruͤckwaͤrts gehn — 
Das Herz if ihm verwandelt. 


Er, der Barları der nie a 
Er fühle ein menſchlich Rühren, 
Und bietet ihr die blut'ge Hand, 
Um fie hinweg zu fuͤhren; 


Doch ſchmerzlich ſtoͤßt fie ihn zuruͤck, 


Und zeigt mit fuͤrchterlichem Blick 


; Auf den Ae Vater. 


— 
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„Ha! welche Kuͤhnheit!“ ruft er laut, 
Und Zorn faͤrbt ſeine Wangen — 
„Noch beute will ich dich als Braut, 

Ja, als mein Weib umfangen! 

Du welgerſt Dich? — Fort in die Gluth! m 
Bruͤllt er, mit zuͤgelloſer Wuth“ 

Und Henkersfauſt fie faſſend. 


Da draͤngt ſich durch die dichte Schaar 
Der feindlichen Koſaken 
Ein Juͤngling hin, zu ibrem Zaar, 
Beugt tief vor ihm den Nacken, 
Und ſpricht dann Fühn: „Herr, viel zu 2 
Iſt dieſe Strafe; ſie ſei mein, 
Die Tochter des Tyrannen!“ Sr 


„Sein Knecht war ich! jetzt fei fie mein! 
Laß mich mit ihr verbinden. 
Nicht Gatte — Teufel will ich ſein! 
Die Stolze ſoll empfinden, 
Wie weh der Druck der Knechtſchaft thut, 
Wenn ich die Geißel in das Blut 
Der jungen Natter tauche!“ — 


Hobn und Gewaͤhrung laͤchelt ihm 
Aus Pugawetſchens Zuͤgen, 
Und er befiehlt mit Ungeſtuͤm, 
Zuſammen fie zu fügen. 
Der Pope ſpricht den Seegen aus, 
Und leblos traͤgt ins niedre Haus 
Alexis die Vermaͤhlte. gutt 
Als 
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Als endlich ſie den Blick erhebt, 
Und ihre Thraͤnen fließen, N * 
Da ruft er froh: „O, Gott! fit b, N 
Und ſinkt zu ihren Fuͤßen. a ar: 
„Verzeih mir, Fräulein, was ich that! 
Dich ſonſt zu retten war kein Rath, N 
Nichts bin ich als dein Sklave.“ i 


und ehrſurchtsvoll hielt er fein. Wo 
Bis Pugawetſch gefallen; 
Dann flog er unaufhaltſam fort 
Gen Maskau's Kaiſerhallen: 
Stürzt vor der Zaarin in den Staub, 
Spricht bebend: „Nimm zuruͤck den Raub“ — 
Doch mehr kann er nicht ſagen. 22 


Die hohe Katharina ſchaut 
Verwundert auf ihn nieder, 
Und alles ſchweigt — da wird es laut! 
Durch der Trabanten Glieder 
Fliegt zu dem Thron Prescovia, 
Und dort dem Liebenden ſo nah, 
Sinkt ſie in ſeine Arme. 


Dann bluͤht fie auf, und ihr Sn 
Verklaͤrt der Liebe Hoffen. 
Doch weint ſie nur — ſie redet nicht, 
Und jeder harrt betroffen, 
Was dieſes Paar am Throne will. 
Die Zaarin winkt! rings horcht man ee 
Der Loͤſung dieſes Raͤthſels. N 
* N 
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And Aller Augen werden feucht, 

Dem Juͤnglinge zu Ehren, 
Der fi) fo brav, fo groß bezeugt, 8 
Da fie die Handlung hören ;, 
Doch wird das Staunen noch vermehrt, 
Da man des Fraͤuleins Bitte Hört: 5 
Die Ehe nicht zu trennen. 


„Hoch iſt ſein Geiſt, wenn wach ſein Stand, 
Tief unter meinem ſtehet: 
D'rum trenne nicht das heil'ge Band, 
Wie er von Dir erflehet. 
Er liebt mich heiß, ich achte ihn, 
Und da wo Lieb' und Achtung . 
Kann nale das Gluͤck e 2 


Voll Ruͤhrung nimmt die Kaiſerin! 
Das eigne Ordenszeichen, 
Reicht's dann dem braven Landmann hin, 
Und unterbricht das Schweigen: 2 
„Da nimm den Stern! bleib ſeiner werth. 
Wer Edelfinn im Buſen naͤhrt, 
Den adelt ſeine Tugend.“ — 


Aug uſt Rublack. 
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Bekanntmachung. >= 

Das Koͤnigl. Waſſerbau⸗Amt hieſelbſt beſchwert ſich, 
daß durch muthwillige Kinder und durch muͤßiges Ge⸗ 
ſindel an den Oderufern und Werdern ſo viele Weiden⸗ 
ruthen abgeſchnitten, und dadurch den Wrbrungen ſo 
viel Schaden zugefügt würde. Ob nun gleich das Ab. 
ſchneiden und Abreißen von Weidenruthen ſchon öfter 
verboten, und die Strafen gegen die Uebertreter be⸗ 
kannt gemacht worden ſind; ſo habe ich doch, um 


nochmals zu warnen, die Brodtherrſchaften des Ge⸗ 


ſindes ſowohl, als Eltern erinnern wollen, ihrem Ges 
finde und ihren Kindern dieſes ſtrenge Verbot des Ru⸗ 
thenausreißens und Abſchneidens an den Oderufern 
bekannt zu machen, um ſich nicht der darauf ſtehenden 
Strafe auszuſetzen. Brieg, den 1zten März 1816. 
Koͤnigl. Preuß. Polizei⸗Directorium. 
v. Pannwitz. 
— —¼— ſ— — — iœ— — 3 — 
82 Dankſagung. 

Mehrere hieſige Einwohner und beſonders die Herrn 
Kauſteute, deren Güte und Wohlthaͤtigkejt in Anspruch 
genommen wurde, um einen Theil des zur Heilung von 
einer Hautkrankheit hieher geſchickten Militairs vom 
ısten ſchleſiſchen Landwehr-Infanterie-Regiment mit 
Hemden und etwas Rauch⸗Tadak zu unterſtützen, has 
ben ſich auch bei dieſer Gelegenheit wiederum wohlthaͤ⸗ 
tig bewieſen, und es hat elner von dieſen Wohlthaͤtern 


allein zwei Rihlr. Courant zu Anſchaffung von Leine⸗ 


wand und ein Zweiter Leinwand zu fuͤnf Hemden gez 


ſchenkt, wodurch es moͤglich wurde, daß mit den in 


Natura geſchenkten Hemden 28 Stück derſelben unter 
das kranke Lazareth⸗Perſonale vertheilt werden konnte, 
i x ’ von 
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von welchem mehrere nur ein einziges Hemde hatten, 
und ſie, wenn dieſes gereinigt wurde, der Bloͤße, und 
der ihrer Geneſung nachtheiligen Kaͤlte ausgeſezt wur⸗ 
den. Außerdem verurſachte auch die von den Herrn 
Kaufleuten geſchenkte nicht unbedentende Quantität 
Tabak unter den Patienten eine ungemeine Freude, und 
wir koͤnnen uns nicht enthalten, den guͤtigen Gebern 
für alle dieſe Geſchente hiermit den innigſten Dank zu 
ſagen. Brieg, den ı7ten März 1816, a 
: Der Maniitiat. 
Avertissemenkt . 
Das Koͤnigl. Land- und Stadt: Gericht zu Brieg 
macht hierdurch bekannt, daß das Tuchmacher Kochſche 
ſub. No. 113. gelegene Bene, weldyes had) Abzug 
der darauf haftenden Laſten auf 803 Rthlr. gewuͤr⸗ 
digt worden, a dato binnen drei Monaten, und zwar 
in Fermino peremrorio den 24ten May d. J Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr bei demſelben Öffentlich verkauft wer⸗ 
den ſoll. Es werden demnach Kaufluſtige und Beſitz⸗ 
fähige hierdurch vorgeladen, in dem erwaͤhnten pe⸗ 
remtoriſchen Termine auf den Stadt⸗Gerichts⸗Zun⸗ 
mern vor dem ernannten Deputirten Herrn Juſttz⸗Af⸗ 
ſeſſor Stande. in Perſon oder durch gehörig Bevoll⸗ 


mächtiate zu erſcheinen; ihr Geboth abzugeben, und 
demnaͤchſt zu gewaͤrtigen, daß erwaͤhntes Haus dem 


Meiſtbietenden und Beſtzahlenden zugeſchlagen und 
auf Nachgebote nicht geachtet werden ſoll. N 
Brieg, den gten Februar 1816. 
Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗ Gericht. 


: ‚Auction + Anzeige. 
Naͤchſtkommenden Montag, als den aßten dieſes, Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, ſollen in dem Hauſe des Lederfabrikanken 
ge Weinkopf, Gerbergaſſe No. 45, einige Moͤbeln und 
upfergeraͤthſchaften gegen gleich baaregahlung ingour. 
Öffentlich ve kauft werden; wozu Kaufluſtige hierdurch 
eingeladen werden. Brieg, den arten März 1816. 
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Den Roten IR z d. . Bormi tag um Uhr und 
bie folgenden 155 werden in dem Hauſe de Ag: me 
fieder Weidlich auf der Zollgaſſe verſchiedne Uhren, 
Sülberwerk, Waͤſche, Bette, Steinguth, Kleidungs⸗ 


ſtuͤcke, Meubles, Bücher und Landcharten oͤffentlich 


verſteigert, und den Meiſtbietenden gegen baare Be⸗ 
zahlung in Courant zugefchlagen werden. 
Brieg, den rıten Maͤrz 1816. 
Königliche Kreis⸗Juſtiz⸗Commilſſton 2 
— Jachmann. 


Capital zu verleihen. 


Es liegen 1000 Gulden baar in Courant, welche 


acht Tage nach Johanni dieſes Jahr, als den aten 
July 1816, ausgeliehen werden ſollen, wo ſogleich 
der Schluß⸗Zettel in Empfang genommen werden kann. 
Das Nähere wie und wo? erfährt man in der Wohl⸗ 
fahrtſchen Buchdruckkrey. 5 


— 


Zu verkaufen. 

Auf der Fiſchergaße vor dem Neiſſer Thore iſt das 
Haus No. 22 aus freier Hand zu verkaufen, und das 
Naͤhere daruͤber bei dem Seifenſteder Dletrich im 
weißen Engel zu erfahren. ö 2 


u derkäu ffn ii 
Auf der Muͤhlgaſſe an der Ecke des Ringes iſt bas 
Haus No. 87. aus freier Hand zu verkaufen. Das 
Br: iſt bei dem Eigenthuͤmer des Hauſes zu er⸗ 
fahren. g i a 
Bekanntmachung. y 
Da ich mich mit verſchiedener Putzarbeit beſchaͤfti⸗ 
ge, als Hauben, Huͤtte und dergl., wie auch mit 
Sticken und Nähen; fo bitte ich um gütige Zuneigung. 
8 Friedericke Löwe, 
wohnhaft auf der Muͤhlgaſſe in No. 63. 


f | Gefunden. 
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„„Vor dem Oderthore iſt eine Tabakspfelfe mit einem 


* 
1 


hölzernen Kopfe, wahrſcheinlich von einem Landmann 
verloren, gefunden worden. Der Verlierer kann ſel⸗ 
bige nach gehöriger Legitimation in der Wohlfahrtſchen 
Buchdruckerei abholen. f 7 ö 


2 Gefunden. 
Vergangenen Freitag, den 13ten d. M. iſt auf dem 
Ringe ein weißes Schnupfinch, gezeichnet 8. B., ges 
funden worden. Der Verlierer kann ſelbiges gegen die 
Inſer. Gebuͤhren in der Wohlfahrtſchen Buchdruckerei 
in Empfang nehmen. EEE i 
Karre Kain Ar 
Bey der Kirche ad St. Nicolanm find im Monat 
Februar 1816 getauft: 
Dem Regiſtratur? Aſſiſtenten Herrn Fiebig ein Sohn, 
Carl Gottlieb Auguſt. Dem B. Backer mſtr, Heinr. 
Zimmermann eine Tochter, Adelhetde Dokoth.Augnes. 
Dem B. Tiſchlermſtr. Friedrich Wilh. Schmidt eine 
Tochter, Wilhelmine Ehriſtiane Juliane. Dem B. 
Tuchmachermiſtr. Benjamin Muͤller ein Sohn, Julius 
Nobert Benjamin. Dem B. Zimmergeſ. Geisler ein 
Sohn, Joh. Wilh. Gotthold. Dem Braugehuͤlſen 
Sam. Langner ein Sohn, Joh. Friedrich. Dem Bi⸗ 
bliothekar des Muſeums, Herrn Rudolph ein Sohn, 
Carl Heine Wilh. Alexander. Dem Tagelöhner Toh. 
Cbriſt Michalsky ein Sohn, Carl Chriſtoph. Dem 
B. Baͤckermſtr. Gottlieb Zim ner mann eine Tochter, 
Pauline Wilhelmine Emilie. DemCamelei: Affilten- 
ten Hrn, Friedr. Maſcus eine Tochter, Maria Emilie 
Pauline. Dem Tuchmachermſtr. Gottlieb Bergner 
eine Tochter, Juliane Dorothea, Dem Kutſcher 
Michael Mixaſch eine Tochter, Juliane Chriſtiane 
Albertine. - 
Geſforben: 
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Geſtorben: Des geſchen⸗ Lehrers Herrn Friedrich 
Michaely Sohn, Carl Friedr. Wilhelm alt 10 Jahr 
5 Mon. 7 Tage, am Scharlachfieber. Der L. Brau⸗ 
meiſter Martin Strick, alt 78 J. 10 M. an Alters⸗ 
ſchwaͤche. Des Herrn Lieuten. von dem aten Mes 

ſerve Bat. Ernſt Schmidt Ehefrau, Johanna Roſina 
Sophia geb Deicken, alt 27 J. 7 M. als Wöchnerim, 
Der Suſanna Ruͤſtern Sohn, Carl Ftledr. Wilhelm, 

alt 2 M. an der Auszehrung. Der B. Gold⸗ u. Sil⸗ 
berarbeiter Herr Chriſtian Wilh. Kerſten, alt 70 Jahr 
3 M. 9 T. an 1 8 Bau Der B. Zeug⸗ und 


＋ 


Raſchmachermſir. Joh Peter Bockrit, alt 84 J. an 
Altersſchwaͤche. Des Tagelöhner Michalsty Sohn, 
Carl Chriſtoph / ae: Stunden, A air 

Copulirt: Der Königl. Pr. Capitain im Hochloͤbl. 
Grenadler⸗Regim. Kaſſer Franz, Herr Carl Chriſtſan 
von Sydow mit Fraul. Sophie v. Keſſel. Der hieſige 

Eatecherund Prediger im hieſigen Koͤnigl. Arbeitshau⸗ 
e, Herr Daniel Gottlieb Michler mit Jungfer Jo⸗ 

a rs 07 Der 3 Schuhmacher⸗ 
meiſter Carl Gottli ierth mit Jungfer Joſe 

Charlotte Eliſabet Kloſen Der Kantel. Jan 
zu Taknowitz Herr Johann Ferdinand Vineck m 
Jungfer Eleonore Eliſabet Beyer. Der B. Fleiſch⸗ 
hauermſtr. Carl Gottfr. Siegtsm Paͤckel mit Jungfer 
Johanna Beata Hancken. Der B. Schuhmachermſtr. 
Joh Gottlieb Scholtz mit Jungfer Johanna Dorothea 
Nademachern. Der B. Schneidermſtr. Auguſt Kreß 
mit Roſalie Conradin. Der Tuchmachergefelle Tho⸗ 

mas Fiebig mit Eleonore Mayen. Der B. Schuh⸗ 
macher Johann Broͤckelmann mit Jungfer Anna Chris 
ſtiane Badekam. Der B. Suttlermeiſter Chriſtian 
Schmidt mit Jungfer Maria Eliſabet Papern. Der 
Tuchmachergeſelle Franz Joh. Kreiſig mit Frau Beate 
Naumann geb, Schkieben. 


Brie⸗. 
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Melaitker Rorkipaeh: >16, Matz 
1816. Boͤhmſt.] Mz. Cour, 

tar. Art- gr. Ds 

153 1 21271 57 
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n 
Der Scheffel Backweitzen 


Malzweitzen 128 12130 14 

Gutes Korn 114 1 2| 5] ı3 
Mittleres 112 2 44 — 

Geringeres 110 30 21105 

Gerſte gute 88 1120| 32 

N Beringere 86 119/13 
1 Haaber guter 66 [1 7/84 
Geringerer 64 1 6! 68 
"Die Mete Hierſe 16 — 5 13 
5 Graupfe 26 140105 
SGSrüge 20 (1/55 
4 1 55 I del dl 62 
Linſen 8 463 
Tartoffeln 3 187 

Das Quart Butter 105 I—| 6| — 
Die Mandel Eyer s. = ae 


